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XVI. Brasilien und seine Einwohner.

Dieses Land wird auch das portugiesische Süd,

Amerika genannt, weil es von den Portugiesen in Be,

sitz genommen ist, deren Regent sogar in unseren Ta,

gen seine Residenz in Brasilien aufgeschlagen hat, als

sein europäisches Reich in die Gewalt der Franzosen ge,

kommen war. Es grenzt in Westen an spanische Besiz,

zungen, in welchen jetzt alle Greuel des Aufruhrs und

eines blutigen Bürgerkrieges herrschen, ist auch im Nor,

den von spanischen Niederlassungen eingeschlosscn, und

umfaßt ein Stück von Guiana, das Amazonenland, und

Stücke von Peru und Paraguay. Seine Gebirge sind

Zweige der Cordilleras, die mehrere Vorgebirge bilden.

Der größere Theil des Landes besteht aus ungeheuren

Ebenen, die gegen das Meer zu immer flächer werden,

und sich wenig über den Meeresspiegel erheben. Der

Maranhon oder Amazonenfiuß, der landeinwärts Ebbe

und Fluch hat, der Gran Para, der Parana, der Rio

de la Plata, und mehrere kleinere Flüsse, bewässern das

Land, welches eine mehr gemäßigte, als heiße Luft hat,
die im Norden durch häufige Regen, im Süden durch

Ost, und Westwinde stark abgekühlt wird, und daher
sehr gesund ist. An Produkten aus allen Neichen der

Natur ist das Land unbeschreiblich reich, besonders an

Getreide, Zucker, Kakao, Zndigo, Kaffee, Pfeffer, an
dem berühmten Fernambuk oder Vrasilienholze, an dem

vortrefflichsten Hanf, an edlen und unedlen Metallen,


